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Wenn dem naturwissenschaftlichen Arbeiten im 
Unterricht Raum gegeben und mit den Schülern 
über die unterschiedlichen Arbeitsweisen nach­
gedacht wird, dann bedeutet dies in vielen Fällen 
eine deutliche Veränderung des Unterrichtens und 
insbesondere auch der Lehrerrolle. 

Doch Veränderung braucht Rückhalt, und 
Weiterentwicklung braucht eine stabile Basis. Da­
zu wird in der bereits 1998 veröffentlichten Ex­
pertise der Bund-Länder-Kommission zur "Stei­
gerung der Effizienz des mathematisch-naturwis­
senschaftlichen Unterrichts" festgestellt, dass die 
Kooperation unter den Fachkolleginnen und -kollegen eine 

wichtige Bedingung für tragfähige und dauerhaf­
te Veränderungen darstellt. Die Erfahrungen mit 
den Modellversuchen SINUS (1998 - 2003) und SI­
NUS-Transfer (ab 2003) sprechen eine deutliche 
Sprache: Fast überall, wo sich ein Fachkollegium 
in der Mehrheit um gemeinsame Entwicklung be­
müht, werden die Lehrpersonen mit mehr Ar­
beitszufriedenheit belohnt, rechnen sich zusätzli­
che Investitionen an Zeit und Energie nach kurzer 
Zeit, und es mehren sich positive Rückmeldun­
gen von Schülern und Eltern . 

Die meisten Maßnahmen zur Stärkung der kol­
legialen Kooperation sind dabei relativ einfach: 

Fachkonferenzen, oft als lästige Übung empfunden, können durch die gemeinsame Arbeit an Unter­
richtsinhalten neuen Schwung bekommen. Wenn man sich nicht zu viel vornimmt und etwa pro 
Halbjahr in je einer Jahrgangsstufe eine Unterrichts einheit gemeinsam plant und ausarbeitet, sind 
positive Erfahrungen meist nicht weit. Die Orientierung an Elementen des naturwissenschaftlichen 
Arbeitens kann dabei ebenso die Kreativität herausfordern wie einen möglicherweise lähmen­
den Schlagabtausch ("Das mache ich aber schon immer so! ") verhindern. Eine wichtige Neben­
abrede sollte dabei sein, dass beim nächsten Mal über die Erfahrungen berichtet wird. Dabei kann 
die gemeinsame Unterrichts entwicklung sowohl von den Erfolgen als auch von den Misserfol­
gen profitieren. 

Übereinkünfte über Rege ln im Unterricht erleichtern es nicht nur den Schülern, sich an bestimmte 
Verhaltensweisen zu gewöhnen, sondern schaffen auch zusätzliche Sicherheit für die Lehrkräf­
te. Für die naturwissenschaftlichen Fächer gehören hierzu Absprachen über die Durchführung 
von Gruppenarbeitsphasen, zum Experimentieren, zur Protokollführung und ähnliches. Disku­
tiert werden muss auch, wie man mit Alltagssprache und Fachsprache umgeht, wann Gedanken 
frei geäußert werden sollen und wo Exaktheit gefordert werden muss. Solche Überlegungen er­
leichtern es den Unterrichtenden auch, Lern- und Prüfungssituationen besser voneinander zu tren­
nen und für die Schüler unterscheidbar zu machen. 
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Methodische Auffrischung des Handlungsrepertoires für den Unterricht kann ein weiteres (regelmäßiges) 
Thema für eine Fachkonferenz sein. Wenn jemand aus der Fachgruppe erfolgreich ein Metho­
denwerkzeug eingesetzt hat, etwa einen Kärtchentisch für die Arbeit in Gruppen oder Stationen 
für einen Lernzirkel, dann sollte am Rande einer Fachkonferenz regelmäßig Platz für eine klei­
ne Präsentation sein, bei der die Materialien aus- bzw. vorgestellt werden können. Oft reicht ei­
ne solche Vorstellung aus, das Interesse der anderen so weit zu wecken, dass sich später gemeinsame 
Arbeit am gleichen oder einem anderen Methodenwerkzeug anschließt. 

Tandems erleichtern die Unterrichtsarbeit. Wenn sich zwei Lehrkräfte mit ähnlicher Stundenver­
teilung zusammentun, können sie in weitergehender Kooperation auch größere Elemente ihres 
Unterrichts gemeinsam planen und gegenseitig begleiten. Ähnliches hat es zwar schon immer 
gegeben, aber es ist dabei wie mit dem Reden über das naturwissenschaftliche Arbeiten: Erst die 
Metakommunikation verleiht einer bestimmten Kooperationsform ihre besondere Bedeutung. Die 
Bildung von Tandems gehört darum nicht nur in die Privatsphäre der Beteiligten, sondern ver­
dient die Öffentlichkeit der Fachkonferenz. 

Tandems sind auch eine ausgezeichnete Basis für gegenseitige Hospitationen. Das während der ge­
meinsamen Vorbereitung erarbeitete Vertrauen erleichtert es ungemein, die Klassentür für den 
Kollegen oder die Kollegin zu öffnen und Rückmeldungen zur eigenen Unterrichtsarbeit anzu­
nehmen. Die gemeinsame Ausarbeitung verhindert schon im Ansatz Kommentare wie "Das hät­
te ich ganz anders gemacht". Günstig ist es außerdem, vor dem Unterrichtsbesuch genau zu ver­
abreden, was der Zuschauer beobachten soll und wozu man selbst gerne eine Rückmeldung hät­
te . Auf diese Weise vermeidet man Antworten auf ungestellte Fragen, und der Beobachter kann 
sicher sein, dass seine Anmerkungen auch wirklich erwünscht sind. 

Weil es in der Sekundarstufe I zunächst einmal um naturwissenschaftliche Grundbildung geht (oder um 
Scientific Literacy, das Umgehen können mit naturwissenschaftlichen Sachverhalten und Denk­
strukturen im Alltag, in technischen Zusammenhängen und überall dort, wo Entsprechendes in 
den Medien auftaucht), sollten wenigstens einmal im Jahr auch gemeinsame Fachkonferenzen al­
ler drei naturwissenschaftlichen Fächer durchgeführt werden. Ein lohnendes Ziel sind Absprachen 
darüber, welche fachbezogenen und methodischen Kompetenzen die Schüler zum Ende welcher 
Jahrgangsstufe in der Mehrzahl erreicht haben sollten. Die Kategorien des naturwissenschaftlichen 
Arbeitens können auch hier eine Orientierung bieten. 

Schließlich sollten sich die Fachschaften auch der Unterstützung durch Schulleitung, Eltern und mög­
liche außerschulische Partner versichern. 
Die Schulleitung ist dabei nicht nur wichtig, damit ausreichende Mittel für die Ausstattung zum 
Experimentieren zur Verfügung stehen, sie kann auch hilfreich sein, wenn gegenseitige Hospi­
tationen durchgeführt werden sollen und man auf den Stundenplan (bzw. Vertretungsplan) Ein­
fluss nehmen möchte. 
Eltern können auf vielfache Weise wichtige Partner im Lernprozess der Kinder sein. Zum einen 
fördert eine umfassende Information über den Unterricht dessen Wertschätzung, zum anderen­
ganz praktisch - können sie etwa häusliches Experimentieren unterstützen. 
Externe Partner schließlich, die oft auch Abnehmer schulischer Qualifikation sind, können nicht 
nur fallweise qualifizierte Praktikumsplätze bieten, sondern unterstützen womöglich auch eine 
schulische Schwerpunktbildung durch finanzielle Zuwendungen, wenn sich eine Schule in der 
Öffentlichkeit entsprechend profiliert darstellt. 
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